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Gerichtsdarstellungen.

Von Dr PAUL STYGER, Rom

Auftf den en der en unst, der heidnischen W Ie der
christlichen, iindet sıch ohl eın anderer Gegenstand dUus dem
realen eben, der einer vollständig überwuchernden Herr-
schaft gelangt wäre, W1e die Schriftrolle. (jab eine /Zeit 1in der
römischen Kultur, da der Staatsbürger tür das vornehmste 1e
nach griechischem or dem gesteigertien lIıterarıschen In-
eresse teilzunehmen und seine Ze1it m11 Lesen klassıscher Autoren
zuzubringen, spiegelt sich diese Mode In Sanz unverkennbarer
Weise gerade Au den en Grabdenkmälern wieder. Der gebl
dete RKömer verstand auch, selne Gelehrsamkeit eiwas sehen

Jassen, un haft sich ohl kaum getraut, die Qeffentlichkeit
eireten, ohne el die U  hriftrolle, das Zeichen selner inneren

Geisteswürde, Z au tragen. Wenn aber der Gebildete, und
VOT em der Philosoph oder RKedner, 1m öffentlıchen en Uurc
nıchts besser gekennzeichnet Wr als HTG die Schriftrolle, die CR

ständig Del sıch ırug, unterscheide dieses Symbol der WIissen-
schafit und eishe1l auch auft den (Grabdenkmälern die Stände und
Klassen der Menschen. So T1 uns der C1IVIS Komanus eute noch
enigegen auft unzähligen Statuen, Sarkophagen un Malereıen, AUS

dem olfenen Rollenbuche lesend, oder asselbe in geschlossenem
Zustand mi1t ausdrucksvoller Gebärdensprache in der Linken haltend
eliches 1st ohl der Gegenstand, den sich die en als Inhalt
der olle achten ufschriften, w1e fn Homer, ato uUuSs W

enn OSS die kampanische Malereıl, auft den übrigen enkmälern
MUSS die Buchrolle als einfaches Symbol betrachtet werden. er-
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ings o1bt auch Ausnahmen, aber S1e bestätigen als solche NUur die
ege So hat der unstler aul den Kollenkasten und das Rollen-
bündel Füssen einer Statue 1m I hermenmuseum in recCc olpe-
riger und der atur der w1iderstrebender Weise 1e  Or{ie
gemeisselt : Constitutiones COrporIis mun1ımenta. enbar 1St hier
die Absicht hervorgekehrt, in dem Beschauer diesmal die and-

\
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äufige Auffassung der Buchrolle verhüten und den Togaträger
als Vorsteher einer Körperschaft darzustellen, dem zugleic die
Aufbewahrung der Statuten und Gründungsurkunden anveriraut
Wäar Bezeichnen tTür die allgemeine Bedeutung der Buchrolle ist
ihr häufiges Vorkommen be]l den Porträtfiguren VO  v Verstorbenen
aut Sarkophagen. Man at hiefür In Jüngster Zeıt NCUE Aus-
legungen ZESUC und das Buch in der and des oten Tür das
Buch se1ines LLebens gehalten, das 1NUN Ende SE 1 (Th ır [Die
Buchrolle in der uns 71); aber Beweisen Tür diese An-
S1IC wird voraussichtlic immer tehlen Denn, WEeNn auch
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Monumente 91D{, die eline Schicksalsrolle mi1t em Parzen-
l1ed denken lassen, ann sind solche wiederum nıchts als Aus-
nahmen. Nach der allgemeinen ege] hat er die auf den
heidnischen (Girabmälern keinen andern eFul, als Zeugnis abzu-
egen für die höhere Bildung oder Tür das Ansehen VON Keichtum
und Würde ihres nnabers Und In der christlichen Kunst”? Hat
hier die Buchrolle auft einmal hre Bedeutung gewechselt ? Nach
den eutigen andbüchern der Archäologie cheımnt dies der Fall

sSeIn. Hier wIird iortwährend die olle als „Heilige Schrift‘“
interpretiert, ohne IC nach mständen unterscheiden Ich SdLC
ach Umständen, enn ann NIC geleugnet werden, dass die

1n der and Christi un der Apostel einen andern (jedan-
ken versinnbildet und hier eher die „Heitsbotschaft“‘ oder däs
‚„„Gesetz‘ edeutet, als auf den OriIrats der gewÖhnlichen Jäl=
bigen, 1Ur elne Hervorhebung der bürgerlichen JDE beab-
sichtig Ist Von diesem Standpunkte Aaus dürfte gelingen, AdUusSs
dem Studium der Schriftrolle eın eigenes, nıcht unterschätzendes
Kriterium gewinnen, das ZWdäarTr NC AaUus siıch alleın, aber doch
1Im Vereine mi1t anderen Beobachtungen wesentlich beitragen kann
Z Klärung mancher rätselhaliten Darstellung.

Nun SIind gerade die bekannten Gerichtsszenen, die wı1ıe
wenige andere AUS dem altchristlichen Bilderkreise unter elner
alschen Auffassung der Schriftrolle eiden hatten, und ZUIN eil
auch aus diesem (irunde aut Widerstand gestossen S1nNd. Die
Tolgenden Zeilen sollen er die richtige bedeufung des Rollen-
buches aul den Gerichtsdarstellungen jestlegen und womöglich
auf diesem Wege einer bessern Erklärung VON bisher m1sSsver-
standenen Szenen iühren

Die Darstellungen des Sondergerichtes, enn 11UT darum kann
sich handeln, Jassen sıch praktisch einteilen In vollständig AUS-

geführte, In symbolisch angedeutete und 1in olche, die mM1t eiıner
andern Szene verschmolzen SInd.

Von der ersten Klasse hat Wilpert in den Malereien der Ka
akomben vierzehn Beispiele testgestellt. T1STUS SITZ zume1list
als Richter auft einer atheadra oder auft einem rıbunal, welchem
Stufen Tühren, mi1t der Buchrolle In der Linken, während seine
Kechte auft eine Orans zeigt, die unten zwıschen zwel eiligen

11
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Fürsprechern Ste eiztere sind ebenfalls mi1t Schriftrollen AaUuUSsS-

gerüstet. Zu beiden Seiten des Tribunals aber stehen regelmässig
och ollene Rollenkasten, sogenannte Skrinia Abgesehen eINST-
weilen VON den Rollen 1n der and des ichters und der dvo
aten, ann 1Un die rage nach der Bedeutung dieser Skrinia C
stellt werden. Sind die Bücher des ]J estaments, die

Offenbarungswahrheiten, nach welchen der Verstorbene gelebt und
deshalb eines günstigen Richterspruches teilhaftig geworden 1ST,
welches sind ann die Bewelse tür diese Auslegung ? Die Rollen
selber bieten äusserlıch MI® das geringste Anzeichen dafür *)
Und ausserordentlich evident jeg die a ohl 2uch N1IC
aul der Hand, ass alle Argumente überflüssig waren Im egen-
teil, betrachten WIr einmal eine Gerichtsdarstellung, 1USS

uns auffallen, ass die erwähnten Skrinia MC sehr mit der
ÖOrans, als vielmehr mi1t dem 1'1Duna Christi in Verbindung stehen
Dem unstlier ware allerdings eın eichtes SCWECSCH, den (je-
danken eine treue Befolgung des ‚„ Gesetzes‘‘ als Unterpfand
der Seligkeit darzustellen, aber ann e DEWISS dıie verme1lnt-
lıchen Schriften des I estamentes in etwas nähere Beziehung
ZUT Orans gebracht. Wo aber 1Sst dies auTt einer Szene des (je
ıchties geschehen ? Hın anderer (jedanke MUSS sıch uUuns deshalb
ZUT Klärung aufdrängen, ass nämlich die Schriftrolle in uUunsSeTEeEN

Fall Sal keinen andern WeC hat, als das 11DuUuna kenntlich
machen (Gjeradeso WwI1Ie die orm der SaNzCh Komposition dem
realen en entnommen 1ST, indem der unstlier DEUT die Aeusser-
AC  el der äutlıgen Ööffentlichen eriıchte des römischen Staats-
lebens aufzufassen brauchte, amı seiner dee christlichen
ra ZU USAruc verhelien, ist auch die Schriftrolle als
reines Symbol überiragen worden. Sofern er die ldee, ass
sich eine Gerichtsszene handle, erkenntliıc bliebe durch die
dargestellten Personen alle1ın, könnte ohne weliteres der
aussere rnat, den die Schriftrolle in ihren versehiledenen Formen
bildet, füglich weggelassen und er als unwesentlich bezeichnet
werden. Allein die Monumente elenren unNs, ass bel der Kom-

Das Fresko der VT AL A mit den ZzZwel fienen Büchern, aut eren
Seiten Nan die amen der vier Evangelisten liest, in der neapolitanischen
Nekropole des Januarıius arr Storia Tar 99, L) dari N1IC als BeweIls
herangezogen werden des allzugrossen Zeitabstandes.
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position der Gefichtsszene eher der Kichterstuhl als die Buchrolle
tehlen dart Ein einziges eispie ist bekannt, das Gegenteil
der Fall 1ST, und dort 1st eben die (jerichtsstätte hinreichend QO-
kennzeichnet UrC die Schranken des Tribunals ').

Auf den melsten Gerichtsbildern aber Ist die Schriftrolle eın
wesentlicher Bestandteil in dem Sinne, weIıl S1e der einzige oder
doch wenigstens der hauptsächlichste Gegenstand IST, uUurc welchen
die Darstellung als eine Gerichtsszene erkennbar WwIrd. WiIe wahr
dies Ist, werden WITr sehen Del1 der interessanten Ineinandersetzung
der Zuzammenziehung des Seelengerichtes und der Aufnahme 1Ins
Paradies. ort 1ST das (jericht einzig und alleın durch die
Schriftrolle angedeutet, enn Christus ist als uter Ie dargeste
und der Verstorbene 1Sst bereits unier die übrigen Seligen, die HLO
die Lämmer versinnbildet Sind, aufgenommen. MC die Schrift-
rolle omm ann noch die Sinnreıiche Bedeutung hinzu, ass das
Gericht gul bestanden ist

Bevor WIr aber diese klassiıschen Beispiele näher prüfen, mMUusSsen
WIrFr noch einmal ZU römischen TIribunal zurückkehren und einen
andern Umstand betrachten, der ebenfTalls VOoON der christlichen uns
adoptiert wurde. ach römischer begleiteten ämlich die
Advokaten hre Klienten VOT den Kichterstuhl, ihnen dort HFC
hre Beredsamkeit einen guten Richterspruc erwirken. In-
schriften beweisen, dass die en rısten hre SITOSSCH eiligen
und ärtyrer mi1t dem Ehrentitel ‚„„Advokaten‘“‘ bezeichneten, weil_
sSIiIe auTt hre besondere Fürsprache Kichterstuhle (Gjottes ver-
tauten en der 1gur Christi, des ichters, der auT dem
Richterstuhl S1{zt, stehen gewÖhnlich zwel Heilige m11 geschlossener
Buchrolle zwischen beiden Händen Ausgenommen die rühere Zeit,
kann INan in ihnen die Apostel Petrus und Paulus erkennen. Dies
ind die Fürsprecher Tür die eele, dıie VOT dem erıchte Ste

Eine interessante Charakteristik biletet Juvenal über die 1’O=-
mischen Advokaten, die ZU Zentumviralgericht Z  9 ausgerüstet
mi1t Aktenbündeln un Schriftrollen IM ComIites 1n tasce
1lbelli“ uvena f 107) Wenn WIr auch NTIC Urc direkte Zeug-

Kelief des urel1us I heodulus in der Katakombe der hll arkus und
Marzellianus. DIie Abbildung sıiehe bel Wilpert : „Die Malereien der Kata-
komben“, AT
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n1ısSse wI1SSen, In welcher Weise sich diese Redner ihres mties entledig-
ten, ann OCN vielleicht Aaus den altchristlichen Gerichtsdarstel-
lungen eine nalogie werden. Die Haltung der olle 1n der
and der Frürsprecher beiden Seiten ihres Schutzbefohlenen ist
auTt jeden Fall N1IC VON ungefähr. Es handelt sich hier eın
OLV der Buchrolle, das dem pra  ischen en entnommen ist
War die Lesung beendet, befand sıch die noch keineswegs
in einem versorgten Zustand DDer obere und untere Kand MUuSsSsie
sorgfältig geglättet werden, indem eiwa weIit vorstehende eıle
Urc Pressen in die richtige Lage verseizt wurden. Diese Arbeit
geschah aul die estie Weise, indem die senkrecht zwischen
die inneren Han  achen eingezwängt wurde, W as ann eın AÄus-
gleichen ihrer Ränder ZUF olge Dem unstler aber DOot
diese und tür siıch nebensächliche andlung eın willkommenes
of1V, das Ende der Lesung ZzZUuU USUruc bringen Sollte

NUun eın Zafall se1n, ass gerade dıe ‚„Advokaten‘‘ auf den [)ar-
stellungen des CGjerichtes in diesem Ooment aufgefasst SInd * hre
Verteidigungsrede, die S1e m1t der offenen olle vorirugen,
ist soeben vollendet und der Kıchter ist hbereits 1m Begri{fft, das
günstige Urteil auszusprechen.

och bleibt uns die olle In der and des göttlichen ICHTeETS
Z Erklärung übrig (janz einfach! Hier Ist die Buchrolle oder
der odex, der in einigen Fällen vorkommt, noch In ffenem Zl
Stan also eın Gegenstück ZUr geschlossenen der dvo-
aten Die dee ist naheliegend. Der Kichter ist noch 1m Be-
OT11T, das Urteil auszusprechen. Wenn einige Beispiele oib{t,
wo _ die Advokaten die olle NMIC in der beschriebenen
Weise halten, 1St auch Tür die Abweichung eın fIun VOI-

handen Einigemal 1st nämlıich die Frürsprache Z USaruc DC-
bracht, indem die rechte and den (jestus des Empfehlens AaUuUS-

ber niemals sind die RKollen ZU Lesen geöffnet.
Kaufmann In seinem 39  an  C der christlichen Archäologie“‘

4927 {f.) ıll anstatt olcher (jerichtsszenen eher eine Aut-
nahme der eele r die Empfehlung der eıligen In das Paradies
ausgedrückt w1ssen. In den Schriftrollen sS1e ohne welteres
die Bücher, nach welchen die verstorbene Person gelebt en
soll Was aber als „receptio‘‘ bezeichnet, 3ı ohl nıchts
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deres als eine vereinzelte, etwas erweiterte Auffassung der MÄächH-
igen urbıtfte jener eiligen, die als dvokaten dem Verstorbenen
Einlass in das Paradies verschatiien

Die Christiliche uns haft VON der dee des (Gjerichtes einen
weitgehenden eDrauc gemacht, ass S1e wiederholt e1iInNn-
zelne Bestandteile der Gesamtkomposition herausnahm und Sie
selbständig Tür sıch abgesch]ossen darstellte SO sehen WIT die
eiligen, den Schriftrollen als Advokaten erkenntlich, neben den
Verstorbenen dargestellt, ohne dass der RKichter IS vorgeführt
SC] der ist Christus Al dem ribunal, ohre ass weder die
Advokaten, och die richtende eele SIC  ar seien Endlich
zeigen uns die Monumente eine noch lefere ymboli in jenen
Beispielen, die eele des Verstorbenen als Orans unter den
Figuren des Daniel In der Löwengrube, des Noe in der rche, der
reıl Jünglinge 1m Feuerofen USW. verborgen ist und eine Andeutung

das CGiericht immer noch vorhanden 1S1 der dabeistehenden
Advokaten oder der Skrinia und Kollenbünde

WwWAas schwieriger düritte seln, eine SCHAUC Unterscheidung
reiftfen zwıischen dem lehrenden und richtenden T1ISIUS aul

einzelnen Katakombeniresken So wırd ohl eın Zweitel MIC
auszuschliessen SeIn über jene Christusfigur mıit der olfenen Buch-
rolle in Prätextat 1D., AA 49) em handelt sich
eine Darstellung Aaus dem Anfang des dritten Jahrhunderts, elner
/Zeit also, schwerlich eın 1In1I1uss VON Sarkophagen ANZCNOMMEN
werden da auf denen Christus als Lehrer vorkommt. Wohl aber
ist In jener Arkosolvolte die eschatologische dee eher Platze,
als eine LEinzeldarstellung Christi, die m1T ihrer mgebung un VvVer-

einbar waäre, enn Urc eine solche (Ornamentation VON Girlanden,
Kantharus, J auben, (Gjazellen und Delphinen 1S1 gewöhnlich der
Paradiesesgarten dargestellt. Bedenkt Nan noch, dass unier den
Malereien der jetz zerstörten ] ünetite höchstwahrscheinlich eine
oder mehrere Oranten dargestellt9 Mag 1es ohl Qe-+
nügen, 1er eliner symbolisch angedeuteten (jerichtsszene den
Vorzug geben

Deutlicher hat sich der aler jenes Freskos 1m Theklahypo-
gaum ausgedrückt, obwohl nach dem Zeugnisse ilperts „„ZU
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den rohesten Erzeugnissen der cömeterialen Kunst‘ gehört ').
T1ISTIUS nıt dem geschlossenen Volumen ıIn der linken and S74
auTt einer athedra 7U seiner Rechten erhebt sıch eine Art Pi-
laster, dem Abschluss VON Schranken NIC unähnlich, worauf ein

bildet denSchriftrollenbehälter sSte [DDie rechte and Christ!
Redegestus ; S1e ISst also N1IC ach dem Skrinium ausgestreckt,
w1Ie 1es auft den ersten 11c ohl scheinen möchte Jedenfalls
andelt siıch auch 1er wieder eiıne Darstellung des gÖLL-
lıchen i1cChters

ıne verhältnismässig grösser Anzahl VON olchen Symbo-
ischen Gerichtsszenen g1bt C aul denen die igur Christi ©  9
alur aber die ulnahme der eele in das Paradies nach dem
guten Gericht angedeutet 1Sst Uurc die augenfällige Hervorhebung
der Schriftrolle Hierher gehört jenes eltene Bıild der Ein-
Tührung 1n das Paradies ra der Veneranda ın der Domitilla-
katakombe 11p Tatr 213) Was unNs aul dem Fresko besonders
interessiert, IS{ der runde Kasten mit den zehn Schriftrollen und
der olfene eX darüber hre ymboli wurde bisher ausgelegt
als „Heilige Schriften, ın denen die christlichen Glaubenswahr-
heıiten, die Regeln tür das en niedergelegt sind‘ ®). Hier ann

VO Nutzen se1n, sıch eine der vollständig ausgeführten erıchts-
SZECENEN VOT ugen halten , jenes Lünettenbil 1mM SOL,
Arkosol des inzers 1m Zömeter1um malus, das zugleic AaUuUs der
nämlichen Zeit stammt 11p 1 Al 2495, 2) Hier w1e dort De-
gegnet uns der geöffnete eX und das Skrinium miıt dem
gelehnten DDeckel Wenn also rab der Veneranda das Skri-
nıum die eiligen Schriftten edeutet, WOZU Ist ann noch ein
offenere hingemalt Etwa LLUT ZUT Zierde oder den Raum
auszuflfüllen Diese ZWwEe1 verschiedenen rien VON Büchern sind
geeigneti, dem Beschauer das Kapitel der Johannesapokalypse
1INSs Gedächtnis rufen, obwohl sich dort das allgemeine,
nıcht das besondere Gericht handelt Vers 12 autet E1 1d1
MOr{uOS, MNMAaQNOS ei pusillos, tantes in CONSpecCiu thron1, ei 11
apertI Suntf et all1us er apertus est quı est VvVitae ei judicatı
sunt mortul his QJuUaCl Scr1pfta erant in 1DrIis, secundum

erg die Kopile VONN Wilp ın Röm Quartalschrift 1890, Tatf.
Wiılp Malereien der Kat 466
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1pSOrum. ESs soll MC behauptet werden, ass die Orfie der
Apokalypse WOTFrIC auf Fresko anzuwenden selen. ber
1St glaubhait, ass ohannes in seliner Vision dem gleichen (je-
danken Ausdruck verlieh, WeNnNn er eım erıchte die ifenen
Bücher erwähnt, W1e der aler auf dem Fresko der Veneranda.
us diesem f'u edeuten hier die volumına das überstandene
gute Gericht, nach welchem die gerichtete eele als Schutzbefohlene
VON ihrer Fürsprecherin in den Paradiesesgarten hineingeführt
wIird. Der offene exX aber MNguriert annn als Buch des Lebens

ıne annlıche Symbolik werden WIr auch unter jenen Bildern
Imden, die WITr ZUr dritten Gruppe VON erichtsdarstellungen
ählten, sich aber eigentlich 1Ur eine Ineinandersetzung
zweler verschiedener Szenen handelt Hier wird uns auch Gelegen-
heit geboten, N1IC NUr die reine Bedeutung der Buchrolle
durchschauen, sSsondern auch Danz Interpretationen geben
VON bisher schwer verstandenen Bilderzyklen.

Im eschatologischen Zyklus 1Sst Christus gewÖhnlich entweder
als Richter oder als uter in dargestellt. [Diese ZWe] Dar-
stellungen gehören schon dem edanken nach CNY N.

Denn Hre das gute Gericht ist die eele eben jenem amm
vergleichen, das der irt auTt seinen Schultern Z Schaistall räg
Bilder des (Gjuten  iırten sind zahlreich, ass S1e dem DODU-
ärsten Schmuck des altchristlichen (jrabes gehören Wie nahe
Jeg also der Gedanke, ass aut diese Welse nıchts anderes Als
das gul überstandene (Gjericht ausgedrückt 1St ine solche AutTt-
fassung WwIrd vollends bestätigt, WeNnNn De1 der 1gur des uten
Hırten die Schriftrolle vorkommt oder umgekehrt, TISTIUS
als Richter VON Schafien umgeben 1ST, die die Seligen 1m Himmel
versinnbilden.

LEin klares eispie dieser Komposition I1ndet sich 1m ogen
eines IKOSOIS der Prätextatkatakombe Ende der pnelunca
2i In der ISst eın STOSSCS monogrammatısches Kreuz.
Zu beiden Seiten In vollständiger Symetrie sSte j eine igur des
Hirten, dem eın amm aufschaut, daneben eın kleineres 110110-

grammatisches Kreuz und J1e eın runder Schritftrollenkasten M1
eutlıc gemalten Volumina. (Siehe Wilp ‚al 1758, und die
Rekonstruktion In „Malereien der Katakombe 233) Früher
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Sal dieses Skrinium NI® SCHNAUCT und 1e infach
tür eın Milchgefäss. Als aber Uurc die Untersuchungen ilperts
alle weılile beseiftigt wurden, ass sıch Schriftrollen handle,
da WAäar notwendig, eine NECUE Interpretation geben, und diese
lag scheinbar nahe in den Worten der Aberkiosinschrift , YOZULILATO
GTA . Wilpert selber, der auft diesen (jedanken kam, SCHNre1
er diesem ilde den ıtel „ En Schüler des eiligen Hirten‘‘.

diese Auslegung beiriedigt ? AÄAndere gehen och weıter und
nehmen d dass 1n dem Bogengrab eın olcher Schüler des (iuten
Hirten bezraben se1. Das eizitiere kann aber schon adurch wıder-
legt werden, ass WIr andere Beispiele elner olchen Komposition
V 0 (iutenhirtbildern und der dee des Gerichtes anführen können.
Es sSe1l denn. INnNan WO berall einen olchen Schüler egraben
WISsen, Wds aber SCAhWEerlIC behauptet werden kann, zumal in
ezug aı jenes oldglas 1m christlichen Museum des Vatıkan
(Garr. II IA I) Das ragmen ist unschwer ergänzen (siehe
die Figur!) Es ist in der eın (Gjuter irt dargestellt miıt dem
amm aul den Schultern. 1n daneben Ste elne (Orans und
ihren Füssen eın Bündel VON Schriftrollen. er diesen letzteren
Gegenstand ist (jarrucci 1m Widerspruch m1t ZWEe] Irüheren nier-
preien des Goldglases, Buonarruoti und Cavedoni, VON denen der
erstie eine Hirtenflöte, der zweite eine rge erkennen wollte Das
rigina ist aber heutzutage noch SOWweIlt erkennbar, ass (jarruccı1
ohne Zweiflel CC enNnalten hat, WEenNnNn sagt : , CSSO legato
ıIn da una STIrıscI1a ermımına al disoifto Con andamento
on le quali due proprietäa SCIVONO rappresentare 9Tan
Tascio d1 volum!] NON OTSAaNO ne una 1stola SE T  66 (Storia II
DaS 122) Das amm ingegen über dem echten Arm der Orans
verwechselte (jarrucci mi1t einem ‚,‚vıtello““

Das ragmen bletet alle wesentlichen Bestandteile des ein-
stigen (ilases Die Ergänzungen Sind nebensächlic ach dem,
W dsS WITr sSschon gesagt en über das Gericht, über die AÄAuf-
nahme der Verstorbenen in das Paradies und über die (jemein-
schafit der Seligen, die, als Limmer dargestellt, sıch den uten
Hirten 1Im Paradiesesgarten scharen, bietet das interessante old-
glas nıchts anderes als eine Darstellung des Gerichtes, das die
Verstorbene überstanden ıınd darauthin VO Gotthirten ZUr er
der Seligen geführt W1rd.
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AÄAus der kurzen Untersuchung, die WIFr bisher angestellt aben,
dürfte 1Un klar hervorgehen, ass auft den altchristlichen erıchts
darstellungen keine Kede ist VON Schriften der Sar, weil sich
die Skrinia zuweilen symetrisch gegenüberstehen, VON Büchern des
en und Testamentes. 1elmenr Ist die vorherrschende
Symbolik diejenige der als solcher.

Einen willkommenen Beweis tür diese Auffassung bietet ZU
Schluss eine Szene auft dem bekannten lateranensischen Relie{f mi1t
der (Gjeschichte Susannas (Garr. 383, I) ort 1en ebentfalls
eın oflfener Schriftrollenkasten dazu, das 11Duna Daniels, der
Gerichte S1{zf, kenntlich machen.


